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Vorwort 

Herzlich Willkommen zum Studienbrief „Qualität im E-Learning: Grundlagen, Ler-
nerorientierung und notwendige Kompetenzen“! 

Dieser Studienbrief behandelt ein Thema, das oft sehr abstrakt behandelt wird. Das 
liegt in der Natur der Sache. Denn bei der Frage nach der Qualität geht es nicht um 
den eigentlichen Gegenstand – das E-Learning – an sich, sondern eben um die Be-
schaffenheit dieses Gegenstandes, also die Qualität. Und – Qualität betrifft alle Be-
reiche des E-Learning. Es ist nicht nur ein zusätzliches Add-on, um das man sich bei 
Bedarf kümmern kann, sondern stellt mittlerweile einen Kernbereich aller Planungen 
und Umsetzungen in der universitären und außeruniversitären Bildung dar. Trotz-
dem dieser Viefalt, die mit der Frage der Qualität angesprochen wird habe ich ver-
sucht, den Studienbrief sehr praxisorientiert zu gestalten, damit Sie am Ende einen 
Überblick über Möglichkeiten der Qualitätsverbesserung im E-Learning haben, und 
auch Tipps und Anregungen bekommen, wie sie selber Qualität verbessern können.  

Im Sprachstil des Textes sollen sich Männer und Frauen ausdrücklich gleichermaßen 
repräsentiert fühlen, obwohl ausschließlich die maskuline Form verwendet wurde. 
Ich möchte damit nicht diskriminieren oder Sachverhalte fälschlich verkürzen. Der 
Text sollte jedoch aus Gründen der besseren Lesbarkeit nicht mit zu vielen Komposi-
ta und Doppelungen belastet werden, wie zum Beispiel „Anwenderinnen und An-
wender“ oder „Tutorinnen- und Tutorenschulungen“. Der Autor bittet um das Ver-
ständnis der Leserschaft und hofft, dass durch diese Entscheidung nicht die 
Auseinandersetzung mit dem Inhalt des Textes behindert wird. 

Ich wünsche allen viel Spaß beim Durcharbeiten des Materials und anregende Dis-
kussionen bei den Übungsaufgaben! 

Ulf-Daniel Ehlers  
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Glossar 

Bildungsmonitoring:  

Aufbereitung von >> Daten und Verfolgen von Entwicklungen über das gesamte 
(kantonale) Schulsystem. Das Bildungsmonitoring stellt diese in eine Gesamtschau 
unter Berücksichtigung externer Evaluationsergebnisse.  

Daten: 

Material, das während der Evaluation gesammelt wird, um zuverlässige Informatio-
nen über den zu untersuchenden Arbeitsbereich zu erhalten. Zahlenmaterial, das 
der Schulverwaltung zu statistischen Zwecken vorliegt.  

Evaluationsbereiche: 

Untersuchte Themen und Inhalte einer Evaluation. 

Evaluationsinstrument: 

Mittel zur Erhebung von strukturierten Evaluationsdaten (z. B. Gesprächsleitfaden, 
Einschätzungsbogen, Beobachtungsraster). 

Evaluationsthemen: 

Mit allen an der Evaluation beteiligten Personen vereinbarte zu untersuchende Qua-
litätsfragestellung mit den dazugehörigen >> Qualitätsmerkmalen. 

Evaluationsverfahren: 

Auf Zielgruppen und Themen hin formalisierte Struktur einer Evaluation (Contrac-
ting, Vorbereitungsphase, Datenerhebung, Auswertung, Rückmeldung, Nachberei-
tung). 

Externe Evaluation: 

Systematische Erfassung sowie Bewertung der Qualität bestimmter Themen einer 
Schule zu einem definierten Zeitpunkt (Aussensicht) mit einem formalisierten Ver-
fahren. Durchgeführt von Personen, welche nicht unmittelbar für die Arbeit vor Ort 
verantwortlich sind. Auch Fremdevaluation genannt. 

Externe Evaluationsstudien: 

Wissenschaftlich fundierte Forschungsstudien zu spezifischen Fragestellungen (wie 
z. B. die Wirksamkeit der neuen Maturitätsverordnung) sowie Kompetenz- und Leis-
tungsmessungen des Outputs (wie z. B. die PISA-Studie 2003 und die thurgauische 
Zusatzerhebung dazu).  

Fremdevaluation: 

Siehe >> Externe Evaluation  
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Zusammenfassung 

Was macht E-Learning erfolgreich? Diese Frage steht am Anfang einer Vielzahl von 
Auseinandersetzungen zum Thema Qualität im Bereich des E-Learning – und so 
auch in diesem Studienbrief. In vielen Diskussionen und Vorträgen zeigte sich die 
zunehmende Bedeutung, die dem Thema Qualität beim E-Learning beigemessen 
wird. Andererseits ist jedoch vielfach eine große Unsicherheit in Bezug auf diese 
(neue?) Lernform zu spüren, sowohl bei Praktikern der Weiterbildung als auch bei 
Entwicklern, Autoren und Lernern: Dozenten sehen sich mit einer neuen Rolle kon-
frontiert, die sie zum Begleiter und Moderator von Lernprozessen macht. Software-
entwickler müssen bei der Konzeptionierung und Implementierung von Lernsoft-
ware zunehmend stärker über die eigenen disziplinären Grenzen hinweg gehen und 
interdisziplinären Austausch mit Pädagogen, Autoren und Lernern suchen. Von Au-
toren wird verlangt, zukünftig nicht mehr in stringent aufeinander aufbauenden 
Lerndramaturgien zu denken, sondern Lernmodule zu erstellen, die dekontextuali-
siert und somit besser wiederverwendbar sind. Auf Lernerseite stellt sich in einem 
sich stetige ausdifferenzierenden Markt die Frage danach, welches die wichtigsten 
Merkmale für gute E-Learning-Angebote sind und welche Anbieter die besten Leis-
tungen für einen angemessenen Preis bieten. Diese sehen sich wiederum mit einer 
immer weiter fortschreitenden Didaktisierung einer ursprünglich technologischen 
Entwicklung – und einer sich verstärkenden Lernerorientierung konfrontiert. 

Lernziele 

Am Ende des Studiums mit diesem Brief  

• kennen Sie die wesentlichen Begriffe und Definitionen der Konzepte, die für 
Qualitätsentwicklung angewendet werden, 

• wissen über die Besonderheit von Qualitätsentwicklung im Bildungsbereich 
bescheid, 

• haben einen Überblick über die Diskussion der Qualitätsentwicklung, 
• haben einen Überblick über Methoden und Ansätze der Qualitätsentwick-

lung,  
• kennen Evaluationskonzepte für E-Learning und deren Vor- und Nachteile 
• kennen Qualitätsmanagementkonzepte und deren Vor- und Nachteile  
• kennen Qualitätskriterien und die Vor- und Nachteile von Qualitätskriterien-

katalogen 
Der Studienbrief stellt zwar keine „Schritt für Schritt“-Anleitung für Qualitätsent-
wicklung im E-Learning dar, stattet Sie jedoch mit dem notwendigen Wissen dar-
über aus, welche Konzepte und Methoden sich für welche Fragestellungen eigenen. 

 




